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Das koloniale Bildarchiv – Ein Dokument der Öffentlichkeitsarbeit 
der Deutschen Kolonialgesellschaft und des Reichskolonialbundes
Irmtraud Wolcke-Renk, Frankfurt am Main
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entstanden zahlreiche Vereinigungen, die sich um 
die Betreuung deutscher Auswanderer sowie die Verbreitung kolonialer Ideen bemühten. 1887 
verschmolzen die beiden wichtigsten konkurrierenden Vereinigungen, der Deutsche Kolonial-
verein und die Gesellschaft für deutsche Kolonisation zur „Deutschen Kolonialgesellschaft“ 
(DKG). Die Mitgliederzahl stieg von 14.800 am Anfang auf 42.600 im Jahre 1914. In den 
30er Jahren schließlich wurden alle Institutionen der deutschen Kolonialbewegung unter dem 
Namen „Reichskolonialbund“ zusammengefaßt. 1943 wurde der RKB wegen „kriegsunwichti-
ger“ Tätigkeit aufgelöst.
Das zentrale Organ der Deutschen Koloni-
algesellschaft war die “Deutsche Kolonialzei-
tung, die über die Belange der Kolonien infor-
mierte (Abb. 1).
In den Jahresberichten der Gesellschaft 
ﬁ   nden sich zahlreiche Unterlagen über ihre 
Öffentlichkeitsarbeit, zu der das Bildarchiv das 
notwendige Anschauungsmaterial lieferte. Ein 
Ausschnitt des Jahresberichtes von 1905 zeigt 
eine Kostenaufstellung der Werbemaßnahmen 
(Abb 2).
Es wird deutlich, das Vorträge zu den wich-
tigsten Werbemaßnahmen gehörten. Schon vor 
1900 versuchte die DKG diese Vorträge durch 
Lichtbilder attraktiver zu gestalten. Da der 
Vortragsdienst sich selbstverständlich nicht 
auf die Berliner Zentrale beschränken konnte, 
mußten Möglichkeiten gefunden werden, auch 
Abb. 1: Kopf der Deutschen Kolonialzeitung vom 20. Dezember 1917 (STUB 044-7126-05)32
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die Untergliederungen (Abteilungen) in ande-
ren Bereichen Deutschlands zu bedienen.
Die Jahresberichte von 1894 und 1896 
zeigen einige der Maßnahmen:
.... Die Zentrale besitzt bis jetzt 300 nach 
Originalphotographien angefertigte Glasbil-
der (sogenannte Diapositive), die sich auf die 
einzelnen Schutzgebiete wie folgt verteilen: 
Ostafrika 125, Südwestafrika 50, Kamerun 65 
Abb. 2: Ausschnitt aus dem Jahresbericht 1905 der Deutschen Kolonialgesellschaft (DKG)  Ein Dokument der Öffentlichkeitsarbeit
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und Südsee 60. Diese Lichtbilder haben sich in 
so hohem Maße geeignet erwiesen, eine leben-
dige Vorstellung von Land und Leuten in unse-
ren Kolonien zu vermitteln, daß für die weitere 
Ausbildung dieses Thätigkeitszweiges beson-
dere Mittel in den Voranschlag für 1895 durch 
den Vorstand eingestellt worden sind. Die 
Zentrale hat selbst einen Lichtbilder=Apparat 
(sogenanntes Scioptikon) erworben und den 
Abteilungen zur Verfügung gestellt. Hierbei 
ergab sich, daß eine besondere Hilfskraft zur 
Bedienung und zum Transport des Apparates 
sich schwer entbehren ließ, so daß die Vorfüh-
rung der Lichtbilder den Abteilungen zu hohe 
Kosten aufbürdete, wenn dieselbe mit dem 
Vortrage eines auswärtigen Redners verbun-
den wurde. Wir haben deshalb den Versuch 
gemacht, die Vorstände der Abteilungen zu 
bewegen, selbst auf Grund des von der Zen-
trale gelieferten Materials einen Vortrag zu 
den Bildern auszuarbeiten, sich ein Scioptikon 
leihweise zu verschaffen und auf diese Weise 
ohne große Kosten sehr interessante und 
zugkräftige Vortragsabende zu arrangieren. 
(Auszug aus Jahresbericht 1894).
... Die Lichtbildersammlung der Zentrale 
ist insofern verbessert und den Abteilungen 
leichter zugänglich gemacht worden, als zu 
den einzelnen Sammlungen fertige Vorträge 
ausgearbeitet sind, die den Abteilungen zur 
Vorführung der Lichtbilder gleichzeitig zur 
Verfügung gestellt werden konnten. Hierdurch 
wurden die Kosten für die Veranstaltung einer 
solchen Vorführung wesentlich vermindert, da 
das Engagement eines auswärtigen Erklärers 
von den Abteilungen gespart werden konnte, 
andererseits war es auch leichter, im Kreise 
der Abteilung Jemand zu ﬁ  nden, der den Vor-
trag zu den Lichtbildern zu übernehmen sich 
bereit erklärte, da demselben nicht die Mühe 
der Ausarbeitung des Vortrages zugemutet 
werden brauchte. Die erwähnten Vorträge 
sind zunächst nur handschriftlich vorhan-
den und in dieser Form an die bezüglichen 
Abteilungen verliehen worden, weil es wich-
tig erschien, vorerst festzustellen, wie weit 
dieselben in ihrer gegenwärtigen Gestalt sich 
als brauchbar erwiesen. Es ist aber beabsich-
tigt, nachdem nunmehr die Erfahrungen eines 
halben Jahres vorliegen, sie während des 
Sommers 1897 drucken zu lassen. Nebenher 
ist die Zentrale fortgesetzt bemüht gewesen, 
die Bildersammlungen zu bereichern, weniger 
gute Bilder nach und nach durch bessere zu 
ersetzen und die noch zahlreich vorhandenen 
Lücken allmählich auszufüllen. Es ist auch 
begonnen worden, eine Lichtbildersammlung 
über die Togokolonie herzustellen, ebenso 
sind der Zentrale die Aufnahmen, welche die 
letzte Neuguineaexpedition gemacht hat, für 
den Zweck der Herstellung eines Lichtbilder-
vortrages über diese Expedition zur Verfügung 
gestellt worden.
Es soll nicht übersehen werden, hier darauf 
hinzuweisen, daß einzelne Abteilungen durch 
eine besonders rührige Agitation im Berichts-
jahre ihren Mitgliederbestand erheblich ver-
mehrt haben. Wenn wir von den im Berichts-
jahre neugebildeten Abteilungen hier abse-
hen, so ist besonders die Abteilung Berlin zu 
nennen, die durch geschickte Maßnahmen 
einen Zuwachs von mehreren hundert Mit-
gliedern im Berichtsjahre zu verzeichnen hat 
(Auszug aus Jahresbericht 1896).
Die im Jahresbericht von 1896 erwähnten 
Vortragstexte sind zum Teil noch erhalten. 
Das Zuordnen der Bilder gestaltet sich jedoch 
etwas schwierig, da die Texte zumindest in den 
frühen Vorträgen nicht eindeutig auf bestimmte 
Bilder hinweisen. Außerdem wurden laut Jah-
resbericht immer wieder Bilder gegen neuere 
Aufnahmen ausgetauscht. Erst aus den 30er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts haben sich 
komplette numerierte Diaserien erhalten. Sie 
wurden entweder als Diavortrag oder in Kurz-
fassung auch als Vorprogramm vor Kinoﬁ  l-
men gezeigt.
Einen Einblick in die Apparatetechnik zu 
Beginn des vorigen Jahrhunderts geben Aus-
schnitte aus dem Jahresbericht der Gesell-
schaft, sowie Berichte in alten Konversations-
































...  Die beiden Lichtbilderapparate, welche 
die Gesellschaft besitzt, sind während der 
ganzen Werbeperiode fortdauernd unterwegs 
gewesen, und es wird wohl notwendig sein, 
angesichts der wachsenden Beliebtheit dieser 
Veranstaltungen für die nächste Werbeperi-
ode einen dritten Apparat zu beschaffen. Die 
Apparate der Gesellschaft waren bisher für 
die Benutzung von Kaltlicht eingerichtet. Dies 
setzte das Vorhandensein von Leutgas im Vor-
tragssaale voraus. Um indessen im gegebenen 
Falle auch von etwa vorhanderer elektrischer 
Beleuchtung Gebrauch machen zu können, 
hat die Gesellschaft die nötigen Hilfsapparate 
dazu angeschafft und während des Winters 
eins ihrer Scioptikons so einrichten lassen, 
daß beliebig Kaltlicht oder elektrisches Licht 
benutzt werden kann. In gleicher Weise soll 
während des kommenden Sommers auch der 
zweite Apparat umgearbeitet werden (Auszug 
aus Jahresbericht 1908).
Da es noch keine Farbﬁ  lme  gab,  wurden  die 
Glasplatten sorgfältig handkoloriert.
(STUB 041-0239-029, STUB 024-0269-034F)  Ein Dokument der Öffentlichkeitsarbeit
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Meyers Großes Konversationslexikon Leipzig 
und Wien: Bibliographisches Institut. 190838
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Neben den Lichtblildvorträgen entstand 
bereits Ende des 19. Jahrhunderts eine Samm-
lung kolonialer Produkte wie der Jahresbericht 
von 1889 belegt.
Die  Wandersammlung kolonialer 
Erzeugnisse wird in zwei Exemplaren in 
Ordnung gehalten und den Abteilungen, die 
sie ausstellen wollen, zugesandt. An Bruch 
und Verlust geht auf der Reise vieles unter, so 
daß die Unterhaltung der Sammlungen nicht 
ohne Mühe und Kosten zu erreichen ist. Da 
aber über den Nutzen, mit dem dieselben in 
Landstädten besonders, wo Museen gänzlich 
fehlen, ausgestellt werden, ausnahmslos gün-
stig berichtet wird, so dürfte die Erhaltung der 
Sammlungen auch für künftig zu empfehlen 
sein.
Eine große Bereicherung an kolonialen Pro-
dukten hat die Gesellschaft durch die Zuwen-
dungen von Seiten der Aussteller der großen 
Hamburger Kolonialausstellung im Berichts-
jahre erfahren; die Unterbringung derselben 
Diese Sammlung gehörte zum Grundstock der Ausstellungsmaterialien, mit denen die großen 
Kolonialausstellungen gestaltet wurden (STUB 032-7002-43)
Plakat zur Deutschen Kolonialausstellung 











hinausgeführt, daß die Ausstellung in nicht 
zu ferner Zeit für weitere Kreise wird nutzbar 
gemacht werden können. 
(Auszug aus Jahresbericht 1908).
In den 20er und 30er Jahren des 20. Jahr-
hunderts, der Zeit der Neokolonialbewegung, 
wurde zunehmend die Forderung nach Rück-
gabe der Kolonien thematisiert.
in Schränken wird den Grundstock zu einem 
Produktenmus[e]um bilden, das dem Zwecke 
dienen solle, über die Erzeugnisse unserer 
Kolonien, über ihren Anbau und die Verbesse-
rung der Kulturen durch Vergleich mit Erzeug-
nissen fremder Kolonien zu belehren. Nach 
systematischen Gesichtspunkten in der ange-
deuteten Richtung sind die Arbeiten bereits 
soweit gefördert und über den ersten Anfang 
Kino-Diapositive zur Kolonialpropaganda (STUB 029-7400-27, 029-7400-29, 029-7400-31, 
029-7400-28, 029-7400-83, 029-7400-30, 029-7400-84, 029-7400-32, 029-7400-23)  Ein Dokument der Öffentlichkeitsarbeit
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Außer den bisher vorgestellten Aktionen 
erwähnen die Jahresberichte Flugblätter, far-
bige koloniale Ansichtskarten und Werbepla-
kate. Nur die letzteren sind in der Bildsamm-
lung mit Beispielen aus den 30er Jahren, der 
Zeit des Reichskolonialbundes nachweisbar. 
Die Postkartenmotive sind aus der Sammlung 
heraus nicht zu rekonstruieren, da uns keine 
Originale vorliegen.
Bitte bedenken Sie, daß das hier vorgelegte historische Material nur einen Bruchteil des 
Kolonialen Bildarchivs ausmacht. 
Weitere Informationen zum Bildarchiv der Deutschen Kolonialgesellschaft in der 
Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt am Main ﬁ  nden Sie im Internet unter 
http;//www.stub.bildarchiv-dkg.uni-frankfurt.de
Auszug aus dem Jahresbericht 1926 (Flugblätter und sonstiges Werbematerial)
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